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Am I~- Mürz 1997 :.tarb im Alter von 83 Jahn:n Theodor Blkher. c.:meri­
uener ordentlicher Profc~~or der Physiologischt:n Chemie an der Univer­
~it:lt München und Mitglied der Bayerischen Akademie der Wi~senschaf­
ten l>Cil 1968. 

Theodor Büchers Lehen war eingespannt in einen we~.:hselhaftc.:n gc­
~~.:hichtlichen Rahmen: aufgewachsen in der spätbürgerlichen Ara zwi­
• eben d..:n be iden W i!lt 1-.ricgcn: \1 ähr\;nd dc-, t wcil cn WeiLkrieg Kampf 
an der Westfront. promoviert und erste selhstiindige Schrille in die Wis­
~enschaft, gefolgt v~m Jer Zerstörung der beruflichen und materiellen 
Existenz: Autbau der akademischen Karriere in der Zeit der gesdlschaft­
li t hen und wissenschaftlichen Erneuerung: reiche Erfolge und Anerken­
nung im Deutschland der wiedergewonnenen Kompetenz in Wirtsl·haft 
und Wissenschaft. 

Als Sohn eines Privatdozenten für Botanik. Wirklichen Legationsrats. 
und schließlich Generaldirektors der AEG wurde Theodor Bücher hin­
dngeborcn in die aufregende Welt der Berliner Kultur und Wissenschaft 
der zwanziger und drcißiger Jahre . Elternhaus. human istische Erziehung 
und frühe Besuche im Harnackhau~ prägten seine Sicht der Natur und 
weckten früh seine Ollsession für die .. Lebendige Organi~ation" . Man 
kann auch denl.cn. ein Grund Hir die Entfaltung dieser Neigungen l.önnte 
gewesen sein. daß arl Corrcns. dl'r Bcgrünckr der l.lassischc.n Genetik . 
ihn aus der Taufe hob. D:tH er trot7.dem dann l.lassische Chemie als Stu­
drenfach wiihlte. mag eher. wie er l'inmal sagte. auf einen Rat ~eines 

Vater-; zurückgehen. der in Vorahnung der kommenden Katastrophe 
empfahl. der Sohn möge Nüt.diches für das Überlt.'bcn und d\.'11 erfon.lcr­
lichcn Wiederaufbau studieren. Tatsikhlieh hat für viel\.' Jahre nach 1.lcrn 
Krit· g dil· prakli~che Chemie ßikher da7u verholfen. st:ine Familie er­
n~ihren tu können. 



Nir.:ht verwundetlidl ist aber nach dem Ucsagtcn. daß er nach All­
schluß seine. Studiums in München und Bcrlin Jl)1R zu dem Nobelpreis­
träger Otto Warhurg am Dahlcmcr Kaiser-Wilhclm-lnstitut für Zell ­
physiologie ging. um seine Doktorarbeit zu mal·hen. Bücher hat Iiftcrs 
gesagt, daß e.r Warburg nicht nur seine gam.e wissen~chaftlidle Entwick­
lung verdanke. sondern auch sein Lehen, denn Warburg holte ihn nach 
t.>inem Jahr Kriegsdienst an der Westfront 1940 zuriil'k an das Institut. 
Das Genie Warburgs fand in Theouor Bücher eint'n auffassungsbereiten 
und kongenialen Schulcr. der Warburgs Meisterschaft im höchst irna­
ginati t'n. prüriscn und unbestcr.:hlichcn Experimentieren als leitendes 
Prinzip a :;imilierte. Bücher gelang. die ersunalige 13eschrcihung und 
Messung der Phosphoglyccratkinasc, des sogenannten Bücher-Enzyms. 
mit dem opti~chcn Tc!.t. was o;chlieBiir.:h zur Reindar. tellung und Kristal ­
li ation de:; Erl7yrm. führte. Grundlegende Arheitcn. wie die MeSsung der 
photo- chemischen Energieausbeute und des Wirkung. Spektrums der 
Spaltung de · Kohlenmonox.id-Myo!!lobin:; folgten, schnell darauf auch 
die Daro;tellung des Prinzips der Bestimmung des Molekulargewichts von 
Pwteinen durch Lichtzcrstrcuung. Viele charaktcrististhl' Züge vnn 
Bilchcrs sf1ütcrcr Arbeit hahcn hier ihren Ursprung. die. Liebe zur lnnova­
lion im 1l'th i.li'i hen. 7ur mit PhantaJ:. ic und Prli7.ision verknüpften 
Mcßkunst und der Drang 7Ur Sch;irfe und Sauberkeit in der wi. sen<:chah­
lichen Fragestellung. 

Nach seiner Promotion 1942 und dem Ühcrlcben in dem im Chaos 
versinkenden Berlin flüchteten Bücher und ~eine. Familie mit Pferd und 
Wagen iiher die Eibe. Er fand mühsam wieder Existent. und Beruf. Zu­
nüchst arbeite er einige Jahre in kleineren chemi chen Betrieben. wo er 
zuerst Präparate für die Herstellung von Dauerwellen entwickelte und 
dann eine Produktion v<>n Schweineinsulin autbaute. ll)50 fand er zurück 
in die Wissenschaft am F.ppcndorfcr Krankcnhau.;. Hier nahm er die ab­
gerissenen Fäden wieder auf und führte di' Kunst der Reindarstellung 
von Enzymen . owic die praktische Anwendung des optischen Test' zur 
Perfektion. Hier sind die frühen und tuglcich entscheidenden Schritte lur 

praklisc.:hen Anv.endung erfolgt: 
- die Entwicklung des opti!;chcn Te~ts für Ethanol im Blut. anfan<>~ 

eine kleine und dann t..>ine mächtige Wur7.el für die Entstehung der Firma 
Hochringer Mannheim in Tutzing: 

- die Konstruktion de~ PhotOmeters Eppcndorfs. eine instrumentelle 
Vuraus~cllung für die durch Bücher angestoßene und vorangelnebene 
klini~;L·hen En:t.ymolvgie und klinische Chemie mit der Folge der Grün­
dung der Firma Eppendorf Geriitehau: 

- die Erti ndung d ·r Mikrolih:rpipertc, aul:h Eppt·ndMfpipc.::llc ge-

11annt. ohne die die moderne Biochemie. klinische Chemie. analyti~che 
Chemie und Molekularbiologie nicht mehr vorstellbar wären. 

Bilchcrs Funktion in allen diesc.::n Aktivitäten war die des ldeengene.rs. 
des Anstol\cnden. die Ausarhcitung üherlicß er anderen. 

19t'H nHch Marburg auf den Lehrstuhl für Physiologische Chemie be­
nrfen. )...onnte Bücher seine Neugier in die ,.Biologische Organisation· ' in 
tätige Forschung umsctt.cn. Hier ent~tanden seine Arbeiten zur Stoff­
wech ·clregulalion, insb ·:,onuere die Verfolgung der We!!.t de~ Wa~ser­
stoffs. die Untersuchung der Bedeutung der Redoxpotentiale. vor allem 
Jes NAD/NADH Paar~ in der Leber und im Muskel. Ordnung und Dyna­
mik der Zelle wurde durch die phantasievolle Analytik von Enzym· 
:tk.tivitätcn und Metaholitspiegeln LUHI Hauptthema. 

N;tch der Bcnrfung Blichcrs al Nachfolger Butenamlt, in München 
richtet >n ~ich seine lntaessen <tuf den Stoffwech~el von inta)...tcn Orga­

ntc"n. uuf die Differenzit:rung V(ln Org;men Im Ahhild der Enzymmuster 
und auf Jen Zusammenhang von Form und Funktion. \•ur allem hei der 
Ausbildung de~ Mu kel::.. Hier fanden die Mit<x:hondricn mit ihren 
Cytochrom- und Enzymkomponenten Bilchcrs Zuneigung. Die Schaubare 
Entwicklung der Mitochondrien und die meßbare Synthese und Asscm­
bllcmng der Komponenten der /\tmungskcllc und der TP- · nthc c 
führten ihn auf ein neues Feld. von dem er auch nach seiner Emeritierung 
nicht Iid\ und da~ \"(.>n einer ganzen Reihe seiner zahlreichen Schüler 
weitergeführt wurde und wird. 

Viele~ hat TheoJor Buchcr flir den Aufhau der Biochemie nach dem 
Krieg durch kluge und geschickte Arheit in wissent.ch;tftspolitischen 
Grcmien bewirkt. Ab Prii ident der Gesellschaft. fi.ir Biologische Chemie 
hat er für die Erhaltung einer gemeinsamen Fachgesellschaft im Osten 
und Westen Deutschlands gekämpft. Er durfte. erleben. daß die Emtäu­
schung iiber die Vergehliehkeil dieses Tuns im Jahr llJ66 durch die Er­
ergni~sc im Jahr 1989 aufgehoben wurde und dies hat ihn. den in Oher­
h<>f in Thüringen geborenen und in Stcglitt. aufgewach:-.encn. mit beson­
derer Genugtuung erfüllt. 

Wie sein Lehrer Warhurg hat Thc()dor Bücher Konnikte nie gescheut 
und er h.at !>ich dc~wcgcn mam.:he Feindschaft eingehandelt. Sein wbsen­
~chaflliches Urteil aber war immer unbestel·hlich und hier hat er :-ich und 
anderen keine Kompromisse erlaubt. 

Nicht zuletzt war Theodor Bücher ein echter akademischer Lehrer. 
Die große Vorlesung hat er stets zclt:hricrt. wie ein nchtigcr Ordinariu~ 
e~ wohl auch m filnfzig oder hunJert Jahren getan hat. Aber mehr mxh 
war ihm Pflicht und Befriedigung. die Mcdit.instudcnten in einem. mit 
feinem Sinn für ärztliche~ Tun und Oenh' n konzipierten Pral..tikum 1.11 



erziehen; 7u pr;i7isem Messen. 7U kritischer Interpretation von t'Xpcri­
mentclkn Daten. an durch Anschauung gewonnene Einsicht. Generatio­
nen on werdenden Ärzten hat er die Bedeutung der s ich rcidl entfalten­
den m~:JiLini~chcn Riochemie als Grundpfcill·r der ärLtlil·hen Wisscn­
sch:•ft und Kunst lchendil! nuhegchracht. 

Thcodm ßi.ichcr hat viele:, erforscht und bewirkt. er hat viele Spuren 
gclcgl' und viele neue Wege gewiesen. Er hat ein reiches Leben geführt 
und vollendet. 

Waller Neuperl 


